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Nicht der stolze Mensch
Nicht Programme zur Weltrettung

Nicht Politiker , Wissenschaftler, Ärzte, Kleriker
Nicht religiöse Eroberung und grausame Unterdrückung

Nicht Ideologien und naive Schwärmereien von einem irdischen Paradies

Allein Christus
Der Gekreuzigte, Der Leidende

Der sich selbst Hingebende
Christi Leib, für Dich gegeben
Christi Blut, für Dich vergossen

Allein Christus
Der Auferstandene, der Lebendige

Der Gute Hirte, der R etter , der Heiler

Allein Christus
Auf ihn wollen wir sehen

Sein Wort ist unser Kompaß
Wo er ist, da ist K irche
So beginnt Reformation



Liebe Gemeinde

Reformation! Was damals wie ein Sturm des
Heiligen Geistes durch die Länder zog und die Geschichte
unserer Kirche entscheidend prägte, begann zunächst ganz
klein und unauffällig. Gottes Aufbrüche beginnen häufig
unscheinbar und am Rande. Wenn Gott Kirche erneuern
will, dann beginnt das immer damit, daß er einzelne
Menschen neu macht.

Es begann damit, daß ein bis dahin unbekannter
Mann, der die Juristerei studieren sollte, plötzlich geistlich wach wurde. Bis dahin hatte
er sein Leben wie alle vor sich hin gelebt, er hatte seine Pläne, glaubte das, was man
eben so glaubt. Er war jung, die Zukunft lag vor ihm. Dann geschah es: Am 2. Juli 1505
geriet Martin Luther bei Stotternheim auf offenem Feld in ein schweres Gewitter. Blitze
schlugen dicht bei ihm ein, krachende Donnerschläge erschreckten ihn den 22jährigen
Studenten zu Tode. 

Luther war zutiefst erschüttert, in seinem Wesen, seinem Herzen, seinem Leben
vor Gott.  Es war nicht nur die Angst vor den Blitzen, ihm war im wahrsten Sinne des
Wortes schlagartig auch etwas anderes klar geworden. "Wenn mich jetzt ein Blitz trifft,
dann stehe ich vor dem Heiligen Gott!" Und er spürte plötzlich: "Ich habe keinen
Frieden mit diesem Gott. Er wußte: Wenn ich jetzt sterbe, dann wird Gott mich mit Fug
und Recht in die ewige Finsternis werfen. Er hat das Recht dazu, denn ich bin in
Sünden verloren. Meine Worte, Werke und Gedanken sind selbstsüchtig und stolz und
verdorben.  Und plötzlich spielte das Gewitter nur noch eine Nebenrolle. Luther wollte
wissen: Wie bekomme ich Frieden mit Gott, wie kriege ich einen gnädigen Gott? Wie
werde ich errettet?

In seiner Seelennot tut er ein Gelübde: "Hilf, St. Anna, ich will ein Mönch wer-
den." (Heilige St. Anna - Schutzpatronin bei Gewitter.  Er wirft das Jurastudium hin und
wird Augustinermönch - seine Eltern waren alles andere als begeistert davon, sein Vater
hasste die Pfaffen und verachtete die Mönche. Aber Luther will den scheinbar sicheren
religiösen Weg in den Himmel gehen, den Weg ins Kloster, den Weg der religiösen
Kasteiung und frommen Werke.

Luther war geistlich gesehen erweckt, er wollte Gott kennenlernen - und Frieden
mit ihm. Geistliche Erweckung - was für ein kostbarer Moment im Leben eines
Menschen. Dazu gebraucht Gott oft persönliche Erschütterungen im Leben. Es ist so,
wie wenn jemand in einem brennenden Haus schläft und plötzlich aufwacht und
erkennt: Ich bin verloren, ich muß hier raus. Es ist so, als wenn jemand plötzlich
erkennt: Mein Leben mag erfolgreich und gesund und "glatt" verlaufen sein, aber wo ist



der Sinn, wenn alles in ein paar Jahrzehnten endet, wie geht es dann weiter - und was
ist wirklich wichtig im Leben? Gibt es Gott? 

Luther tat genau dies, er suchte allerdings nicht Gott, denn er wußte genau, daß es
Gott gibt. Aber er suchte die Liebe dieses Gottes, die Versöhnung mit Gott, den Frieden.
Und er meinte es wirklich ernst, er wurde Mönch. Er tat alles, was man ihm sagte, er
studierte Theologie, praktizierte sämtliche frommen Übungen der Kirche mit ganzer
Hingabe. Er kasteite sich, fastete, beichtete, hielt Abendmahl. Er betete zu Maria und
den Heiligen.

Nun war scheinbar alles in Ordnung, er war nachher sogar Doktor der Theologie.
Und doch merkten die um ihn her: Irgendetwas ist mit ihm los. Alle um ihn herum sag-
ten ihm: Was hast Du eigentlich? Bei Dir ist doch alles in Ordnung, sogar noch besser
als bei anderen, die eher oberflächlich waren. Was willst Du eigentlich? Und wieder
mußte Luther sagen: "Ich will einen gnädigen Gott". Ich möchte Frieden mit Gott und
Vergebung meiner Sünden. Ich möchte ewiges Leben und nicht verloren gehen.

Luther merkte einfach: All das, was ich mache: es funktioniert nicht. Dieses ganze
religiöse System von Ritualen, Sakramenten, frommen Leistungen hilft mir keinen
Millimeter weiter. Luther hatte noch keinen persönlichen Glauben, Gottes Liebe und
Gnade waren nur Begriffe innerhalb eines religiösen System. 
Dieses System beschäftigte die Menschen, aber sie fanden Gott nicht. Viel schlimmer:
Sie wurden betrogen mit einer Mischung aus Glauben und Aberglauben. 

Wenn du vor Gott stehst, wird dich weder ein Rosenkranz, ein Gebet zu
Maria noch eine heilige Anna oder deine Anständigkeit retten. Es funktioniert einfach
nicht. Luther erkannte mehr und mehr die innere Fäulnis des klerikalen Machtapparates,
die falschen unbiblischen Lehren, das unheilige Leben der selbsternannten Stellvertreter
Christi und ihrer Höflinge. 

Noch aber war es nicht soweit, daß er offen dagegen auf-
stand. Erstmal mußte Gott ihn weiterführen.  Aber irgend-
wann in den Jahren 1511-13 war es dann geschehen: Luther
brach durch zum neuen Leben aus Gott, das, was die Bibel
mit Bekehrung und neuer - geistlicher - Geburt meint. 
Luther hat dieses so beschrieben: "Es war für mich, als
würde ich durch die Pforten des Paradieses schreiten."

Nach dem Zusammenbruch seines alten religiösen Systems,
nach der tiefen Erkenntnis eigener Verlorenheit vor dem
ewigen und heiligen Gott fand er endlich zu Jesus Christus.
Weniger durch das Zeugnis anderer wahrer Christen, son-



dern durch das lebendige Wort Gottes. Luther hat erfahren: Gott spricht durch sein
Wort, nicht durch irgendwelche mysthischen Erlebnisse. 

Gott selbst durch den Heiligen Geist hat ihm die Wahrheit von Gottes ganzem
Wort aufgetan und ihm gezeigt, wer Jesus ist. Er sah ihn plötzlich am Kreuz als Heiland
der Welt, der sein Blut als Sühneopfer für ihn persönlich, ihn, den Doktor Martin
Luther, gegeben hat. Er ist durch das Gericht
gegangen für mich, damit ich dem Zorn Gottes
nicht ausgesetzt sein muß. Keine Sekunde könnte
ich bestehen vor dem gerechten Richter. Ich brau-
che es nicht, den Jesus hat diesen Zorn auf sich
genommen. "Die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir
Frieden haben mit Gott", diese Prophetie über
unseren Herrn Jesus gibt Gott Jesaja Jahrhunderte
zuvor. Luther hatte das nie verstanden, als er
noch im religiösen System der Kirche seiner Zeit
gefangen war. Es wird auch heute in einer
Kirche, die sich vielfach dem Zeitgeist ergibt nicht verstanden und abgelehnt.

Das Ärgernis des Kreuzes, das Ärgernis des Wortes Gottes - es war für Luther
plötzlich kein Grund zum Ärger, kein Grund zur Furcht mehr. Im Gegenteil. Christus ist
unser Friede - das wurde für ihn persönlich Realität. Sein Herz war voll und Gott
begann in ihm viel zu verändern.

Und er konnte seinen Mund nicht halten. Wes das Herz voll ist, davon geht der
Mund über. Nach der inneren Neuschöpfung, nach seiner geistlichen Wiedergeburt,
drang dieses neue Leben in ihm nach außen. Historiker würden sagen: Die Reformation
begann. Aber tatsächlich war es eine geistliche Erneuerung der Kirche vom Wort Gottes
her durch den Geist Christi. Luther hing seine Thesen am 31. Oktober 1517 an die
Schloßkirche zu Wittenberg, er übersetzte erst das Neue, dann das alte Testament, er
schrieb Auslegungen und predigte, er nahm sich unendlich viel Zeit fürs Gebet, Stunden
täglich. Er kämpfte mit dem äußeren und inneren Feinde. Er brachte zusammen mit sei-
nen Mitstreitern wichtige geistliche Wahrheiten wieder ans Licht, nichts Neues, alles
schon im Wort Gottes vorhanden: allein der Glaube, allein durch Gnade, allein Christus,
allein die heilige Schrift, allein Gott die Ehre 

Ja, die heilige Schrift. Menschen konnten sie plötzlich selber lesen, in ihrer Sprache
lesen von den Taten Gottes. Sie konnten das erleben, was Luther erlebt hat: Dieses Wort
ist nicht einfach menschliche Weisheit, es ist von Gottes eingegeben, wie Timotheus
sagt: "Die ganze Schrift ist von Gott eingegeben."
Luthers Übersetzung hat die deutsche Sprache mitgeschaffen usw. usw. 
Wenn ich das alles aufzählen wollte, käme ich kaum zum Schluß.



Wichtig aber noch: Wenn wir heute Reformationstag feiern, dann nicht, weil wir
Luther verehren oder so traditionell veranlagt sind. Nein, wir stellen das Anliegen die-
ses Tages in den Mittelpunkt: 
Geistliche Erneuerung durch Jesus Christus. Erneuerung aus dem Heiligen Geist, die
damit beginnt, daß einzelne Herzen zum Glauben an Jesus Christus finden.

Das Bild auf der Titelseite stammt vom Altar der Wittenberger Kirche. Es zeigt
Luther auf der Kanzel, die Hand auf der Bibel. Auf der anderen Seite die Gemeinde. In
der Mitte der Gekreuzigte. Besser als Cranach kann man christliche Gemeinde kaum
beschreiben. Der Prediger ist nichts anderes als ein Ausleger der Schrift. Er soll sich
nicht selbst in den
Mittelpunkt stellen, son-
dern als Mittler der
Heiligen Schrift auf
Jesus Christus hinwei-
sen. Und auch die
Gemeinde schaut nicht
auf sich selbst, sondern
auf Christus. Ubi
Christus, ibi ecclesia
(“Wo Christus ist, da ist
Kirche”). Allein von die-
ser Ausrichtung her kann
Leben sein.

Luther hat nichts
Neues in die Kirche
gebracht. Und schon gar
nicht wollte er sich selber hervortun. Wenn Du Luther nicht kennst, aber an Jesus
Christus glaubst, ist alles gut. Wenn du Luther kennst und tausend Sachen an ihm zu
kritisieren hast, aber an Jesus Christus glaubst, ist auch alles gut. Es geht bei
Reformation nicht um Luther und seine Schriften, sondern um Christus und sein Wort. 

Geistliche Erneuerung, wie kann das aussehen? Ich glaube, geistliche
Veränderung beginnt immer beim Einzelnen, so wie bei Luther, der zum Glauben
durchbrach, weil er Gott wirklich suchte. Ich glaube, geistliche Veränderung beginnt
durch Gebet um geistliche Veränderung. Da, wo Menschen sich treffen, um Gottes Wort
aufzunehmen. Da, wo Menschen sich treffen, um den lebendigen Gott anzubeten.

Grüße senden Euch aus dem Enger Pastorat
Euer Pastor Thomas Reimers und Eure Pastorin Anja Nickelsen-Reimers



Informationen und Veranstaltungen
Friedhofsangelegenheiten

a) Beleuchtung Stedesander
Grabplatte 

Schon viele Jahre haben wir eine
wunderbare Grabplatte an der
Ostwand unserer Kirche. Die
Botschaft ihrer Motive umfaßt die
ganze Heilsgeschichte vom
Sündenfall bis zum Jüngsten Tag. Im
Zentrum: der auferstandene Christus.

Schon lange wollten wir diese mit
Bedacht an dieser Stelle in die
Ostwand eingelassene Platte etwas
sichtbarer machen. Nun konnten wir
es realisieren: Mitten in der Nacht
leuchtet ein Lichtstrahl auf dieses

Zeugnis unseres Glaubens. 
Die Beleuchtung schaltet sich genau 30 Min nach Sonnenuntergang an und

leuchtet bis 1.00 Uhr nachts.
Das Licht in der Finsternis möge die, die um einen lieben Menschen trauern,

trösten und an den erinnern, bei dem “kein Leid und kein Schmerz mehr sein
wird” (Off 21,4).

b) Weitere Gestaltungspläne in Stedesand und Enge
Auch weiterhin sind beide Kirchengemeinderäte bemüht, unsere Friedhöfe als

Ort der Besinnung und Erinnerung, der Begegnung und des Gesprächs, aber auch
als Ort der Hoffnung und des Trostes umzugestalten. Dazu gab es erneut
Vorschläge und Anregungen, die zusammen mit dem Friedhofsförderkreis realisiert
werden sollen. Besonders denken wir in Stedesand zur Zeit über den Platz vor der
Ostwand nach. Er soll zu einem besonderen Platz der Besinnung, Erinnerung und
Begegnung umgestaltet werden.

Der Kirchengemeinderat in Enge hat eine neue Friedhofssatzungund
Friedhofsgebührensatzungbeschlossen. Die alte Friedhofssatzung aus dem Jahr
2000 war dringend überarbeitungsbedürftig, da in den letzten Jahren verschiedene
neue Grabformen auf dem Friedhof hinzugekommen sind und auch alte



Bestimmungen überholt sind. Die
Gebührenordnung musste ebenfalls mit
Kostenfestsetzungen für die neuen
Grabformen aktualisiert werden. 
Ab dem 1. Oktober2017 treten beide
Satzungen in Kraft und können im Internet
auf der Seite des Kirchenkreises sowie der
Kirchengemeinde eingesehen werden. 

Die Enger Vertreter des gemeinsamen
Friedhofsausschusses von Kirche und
Kommune planen für das Frühjahr des kom-
menden Jahres auf dem Enger Friedhof für
Urnengrabstätten eine neue Anlage zu
gestalten sowie auch Urnenbegräbnisse unter
Bäumen zu ermöglichen. Für die
Baumbegräbnisseist die Fläche hinter der
Hecke vorgesehen, wo einige Bäume stehen. Selbstverständlich muss auch dieser
Platz neu gestaltet werden. 

Außenbeleuchtung Enger Kirche
Im November diesen Jahres soll die

Außenbeleuchtung um die EngerKir che erneu-
ert werden. Unser Bürgermeister hatte die schöne
Idee, dass die Beleuchtung auf dem Kirchplatz an
die Straßenbeleuchtung angeschlossen werden
könnte, damit auch bei Dunkelheit die Wege über
den Kirchplatz von Fußgängern genutzt werden
können. Der Kirchengemeinderat hat diese
Anregung gerne aufgenommen und neue Laternen
ausgesucht. Wir hoffen, dass Ende November die
Anschluss- und Installationsarbeiten abgeschlos-
sen sein werden. 

Neuer Fußbodenbelag im Enger Gemeindehaus
Er ist nach fast 40 Jahren Gebrauch wirklich nicht mehr schön anzusehen. Im

November wird nun ein neuer Fußbodenbelag im Enger Gemeindehaus verlegt
werden. Aus mehreren Mustern wurde sich mehrheitlich für ein Modell entschie-
den (laßt euch überraschen). Wir hoffen, daß es euch gefällt!



Advent szeit: Feiern und Musik
Besonders möchten wir in diesem

Jahr wieder hinweisen auf unsere
Seniorenadventsfeiern, in Stedesand
zusammen mit dem DRK am
Donnerstag, d. 14. Dezember ab
14.30h auf dem Knopp, in Enge am
Mittwoch, d. 20. Dezember ab 14.30 h
im Enger Gemeindehaus.

Am dritten Advent, den 17.12. um 10.00 Uhr findet in Stedesand einplatt -
deutscherGottesdienststatt, der vom Kirchengemeinderat vorbereitet wird.
Herzliche Einladung dazu!

Musik in der Adventszeit gibt es in der Enger Kirche zu hören am Vorabend des
2. Advent, am 9. Dezemberum 17.00 Uhr. Unsere beiden Enger Chöre unter
Leitung ihres Chorleiters Hans-Werner Jürgensen möchten allen Gästen eine stim-
mungsvolle Adventsstunde bescheren. 

Hans Werner Jürgensen wird zudem
auf unserer Orgel adventliche Weisen vor-
tragen. Sicher darf die Gemeinde auch
wieder wie in den Jahren zuvor in einige
der Choräle kräftig mit einstimmen. 
Mitgesungen werden darf auch in der
Bargumer Kir che.Unsere Organistin
Astrid Paulsen und Imke Steffen laden
dazu herzlich ein: Am Vorabend des 1.
Advent, am 2. Dezemberum 17.00 Uhrmöchten sie mit englischen - bekannten
und unbekannten - Liedern auf die Advents- und Weihnachtszeit einstimmen,
gemeinsam singen und musizieren. Wer Lust hat, die Lieder mit einzuüben und in
Gemeinschaft zu singen, ist herzlich eingeladen am 7., 14., 21. und 28.11. jeweils
von 18-19 Uhr im Gemeindehaus in Bargum vorbeizukommen. 

Konfirmandenanmeldung im Januar 
Die Anmeldung zum Konfirmandenunterricht für Enge und Stedesand
findet statt am Donnerstag, d. 25. Januar2018  in derZeit von
15.00 - 18.00 Uhrim Enger Gemeindehaus. Falls vorhanden, bitten
wir ein Stammbuch mitzubringen. 
Formale Voraussetzung für eine Teilnahme ist die Vollendung des 
14. Lebensjahres bis zum 30.6.2018.



Neuer Trauerkreis beginnt im Oktober 2017 in Niebüll 

Zu Beginn der dunklen Jahreszeit  bietet das Wilhelminen-Hospiz wieder einen 
geschlossenen Trauerkreis an für Menschen, die einen nahestehenden 

Angehörigen, einen Freund, eine wichtige Person verloren haben. 

Beginn ist am Montag, den 23. Oktober2017 
um 19 Uhr im Westersteig 6 in Niebüll. 

An neun Abenden, im 3-wöchigen Rhythmus, und einem Abschlussnachmittag
wird der individuellen Trauer in geschützter Atmosphäre Raum und Zeit gegeben.
Die dafür ausgebildeten Trauerbegleiterinnen Inge Karla Paulsen und Christiane 

Jessen werden die Teilnehmer nach einem zu Grunde liegenden Konzept auf ihrem
Trauerweg wertschätzend begleiten.  

Von diesem Angebot darf sich jede/r angesprochen fühlen, die/der mit der als 
belastend empfundenen Trauer nicht allein sein möchte, unabhängig davon, wie 

lange der erlittene Verlust zurückliegt.  

Dabei bleibt es den Teilnehmern überlassen, wieviel jede/r von sich erzählt. 
Oft bedarf es nur weniger Worte oder nur der Tränen, um sich in der Gemeinschaft
ähnlich Betroffener verstanden und getragen zu fühlen. So können heilsame Wege

aus der Trauer aufgespürt und neue Schritte ins Leben gewagt werden. 

Innerhalb der Gruppe besteht die Verpflichtung zur Verschwiegenheit. 
Nähere Informationen und Anmeldung unter Tel. 04661/6070755 



Gottesdienste  Termine Veranstaltungen

Gottesdienste

Oktober
1. 10.00 h Erntedankgottesdiente in Enge und Stedesand
15. 10.00 h Gottesdienst im Stuhlkreis in Enge
29. 10.00 h Gottesdienst in Stedesand

November
5. 10.00 h Gottesdienst im Stuhlkeis in Enge
19. 9.00 h Gottesdienst zum Volkstrauertag in Enge

10.30 h Gottesdienst zum Volkstrauertag in Stedesand
26. 9.00 h Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag in Stedesand

10.30 h Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag in Enge

Dezember
9. 17.00 h Adventsmusik des Enger Gesangvereins
10. 10.00 h Gottesdienst zum 2. Advent in Enge
17. 10.00 h Plattdeutscher Gottesdienst zum 3. Advent in Stedesand
24. 16.00 h Weihnachtsgottesdienst mit Krippenspiel in Enge und

Stedesand 
24. 23.00 h Christmette in Stedesand
26. 10.00 h Gottesdienst zum 2. Weihnachtstag in Enge
31. 16.00 h Jahresschlußandacht in Stedesand

Januar
14. 10.00 h Gottesdienst in Stedesand
21. 10.00 h Gottesdienst in Enge
28. 10.00 h Gottesdienst in Stedesand



in Enge und Stedesand bis Januar 2018

Gruppen und Kreise

Petrusgruppe
(Montag, 20.00 h)

9.10. (Urlaub)
13.11. 27.11.
11.12.
8.1. 22.1

Timotheusgruppe
(Mittwoch, 20.00 h)

4.10.
1.11.
6.12.
3.1.

Es läßt sich bei 4-monatiger
Vorausplanung leider nicht
immer vermeiden, daß sich
einzelne Termine kurzfristig

ändern. Wir weisen darauf in
der Regel durch Aushänge,

Abkündigungen oder
Lokalpresse hin. Im

Zweifelsfall gerne auch mal
anrufen und nachfragen.

Ev. Frauenkreis
(Montag, 14.30 h)

2.10.
6.11.
4.12.
8.1.

Kindergottesdienst
(Samstag, 10 - 12h, im Enger
Gemeindehaus)

7.10
25.11.
27.1.

Singteam
(Dienstag, 16.00 h)

10.10. (Urlaub)
7.11. 21.11.
5.12. ---
9.1. 23.1.



Die Tiere diskutierten einmal über Weihnachten. Sie stritten, was wohl die
Hauptsache an Weihnachten sei:  

"Na klar, Gänsebraten", sagte der Fuchs. "Was
wäre Weihnachten ohne
Gänsebraten!" 

"Schnee", sagte der Eisbär, "viel Schnee!" Und er
schwärmte verzückt: "Weiße Weihnachten feiern!"

Das Reh sagte: "Ich brauche aber einen
Tannenbaum, sonst kann ich nicht

Weihnachten feiern." 

“Aber nicht so viele Kerzen", heulte die
Eule, "Schön schummrig und gemütlich muss es sein.
Stimmung ist die Hauptsache!" 

"Aber mein neues Kleid muss man sehen", sagte
der Pfau. "Wenn ich kein neues Kleid kriege, ist
für mich kein Weihnachten." 

"Und Schmuck", krächzte die Elster. „Jede
Weihnachten kriege ich was: einen Ring, ein
Armband, eine Brosche oder eine Kette, das ist für

mich das Allerschönste." 

"Na, aber bitte den Stollen nicht vergessen ", brummte
der Bär, "das ist doch die Hauptsache, wenn es den
nicht gibt und all die süßen Sachen, verzichte ich lieber
auf Weihnachten." 

Die Hauptsache zu Weihnachten



"Mach's wie ich", sagte der Dachs, "Pennen, pennen,
das ist das Wahre an Weihnachten, mal richtig aus-
schlafen!" 

"Und saufen", ergänzte der Ochse.
"Mal richtig einen saufen und dann pennen", dann aber
schrie er: "Aua",

denn der Eselhatte ihm einen
gewaltigen Tritt versetzt: 
"Du Ochse, denkst du denn
nicht an das Kind?" 

Da senkte der Ochse beschämt den Kopf und
sagte: "Das Kind, ja das Kind, das Kind ist die
Hauptsache." 

"Übrigens", fragte der Esel: "Wissen das die
Menschen
eigentlich?" 



Freude und Leid
Getauft wurden in Enge
Bosse Eggert, Sohn von Angela und Florian Eggert aus Bredstedt
(Paten: Svantje Corinna Christiansen und Ann Marret Matthiesen)
Lorns Jeppe Martensen, Sohn von Janina und Finn Martensen aus
Enge ( Pate: Tim Friedrichsen)
Leevi JasperNeumann, Sohn von Jasmin Petersen und Henrik
Neumann aus Enge (Paten: Natalie Marohl und Björn Petersen)

Getauft wurden in S tedesand
Ben Starystach, Kind von Marion Christiansen Starystach und Jörg
Christiansen (Patin: Miriam Hesselfeld-Bossen)
Lina Jensen, Tochter von Annkristin und Dennis Jensen (Paten:
Marvin Jensen und Lena Mayer)

Kirchlich getraut wurden
Lena Mayer, geb. Johannsen und Jakob Mayeraus Stedesand

Wir gratulieren zum 50-jährigen Ehejubiläum
Annegrete und Andr eas Paulsenaus Engerheide
Gisela und Jochen Muxfeldtaus Enge
Elisabeth und Reinhard Schikorr aus Sande
Christine und Hans Thomas Matthiesenaus Enge

Verstorben aus der Kirchengemeinde Enge sind
Pauline Jensen, geb. Sönksen,Leck, früher Enge, 82
Emma Feddersen-Sönnichsen, geb. Petersen, Sande, 84
Helga Dopp, geb.Wegener, Leck, früher Sande, 79
Dora Breckling, geb. Ketelsen, Langenhorn, früher Holzacker, 78

Verstorben aus der Kirchengemeinde S tedesand sind
Karl Bendixen, Stedesand, 85
Marlis Friedrichsen, geb. Johannsen, Froddegard, 76
Johannes Reckweg, Stedesand, 65
Christian Feddersen, Westerschnatebüll, 62
Harr o Muuss, Stedesand, 85
Ralf Hellmann, geb. Hasche, Westerschnatebüll, 42



Infos, Adres sen, Telefonnummern

Pastorat
Pastorin Anja Nickelsen-Reimers
Pastor Thomas Reimers

Tel.:  04662 - 3523
Fax: 04662- 775 924
www.enge-stedesand.de
kg-enge-stedesand@gmx.de

Kirchendienerin Enge
Hannelore Hansen

Tel.: 04662 - 7135

Friedhofswärterinnen Enge
Maike Hansen
Astrid Petersen-Immel

Tel.: 04662 - 89 180 70 (Maike)
mobil: 0177- 71 50 274 (Maike)
Tel. 04662-891 817 (Astrid)

Kirchendiener S tedesand
Maik Enseleit

Tel.: 04662 – 886 5665

Friedhofswärter S tedesand
Günter Johannsen

Tel.: 04662 – 4074
mobil: 0162 – 8646313

Organistin
Astrid Paulsen

Tel.: 04672 / 777 350

Bürokraf t
Farina Petersen

Bürozeiten Gemeindehaus 
Di + Do 8.30h - 12.30h
buero-enge@gmx.de

Spenden für die Arbeit unserer Kirchengemeinden oder den Erhalt unserer
kirchlichen Gebäude können auf folgendes Konto überwiesen werden

Kirchenkreis Nordfriesland
VR Bank eG Niebüll

IBAN: DE 44 217635 42 000 61 78154

Bitte bei einer Spende unbedingt die Kirchengemeinde angeben , der
die Spende zugute kommen soll, möglichst auch den Zweck . Spenden
ohne Zweckbestimmung werden zur Finanzierung der allgemeinen Arbeit
der Kirchengemeinde verwendet.  
Spendenbescheinigungen werden von unserem Kirchenbüro erstellt.



Enge
Oktober
1. Robert Wieckhorst, Enge, 86
5. Elene Begier, Enge, 82 
14. Käte Schröter, Enge, 82
16. Martin Jensen, Sande, 90
18. Johanna Jochimsen, Sande, 81
21. Margot Johannsen, Sande, 94
25. Annelene Petersen, Enge, 80
30. Carsten Peter Nissen, Schardebüll, 80

November
10. Christian Asmussen, Enge, 75
13. Gertraude Jarosch, Langenhorn, früher 

Sande, 87
19. Irene Paulsen, Sande, 90
22. Klaus Gilde, Enge, 75

Dezember
2. Paul Hartmann Petersen, Sande, 83
4. Käte Brodersen, Engerheide, 83
7. Helga Huth, Enge, 90
8. Hans Hansen, Engerheide, 82
9. Pauline Gregersen, Sande, 90
18. Johanne Callsen, Soholm, 87

Januar
6. Julius Breckling, Enge, 83
6. Fritz Berger, Enge, 87
8. Karl-Heinz Ziegenberg, Enge, 75
9. Lieselotte Petersen, Bredstedt, früher 

Soholm, 84
10. Annita Hansen, Enge, 89
25. Gerda Martens, Schardebüll, 70

Wir gr atulieren zum Geburtst ag
Stedesand

Oktober
5. Helene Ingwersen, Stedesand, 80
7. Katharine Brodersen, Stedesand, 85
9. Hanna Ketelsen, Schweinehallig, 83
25. Erika Krüger, Stedesand, 75
26. Gerda Hansen, Stedesand, 87
29. Mariechen Knudsen, Stedesand, 95

November
18. Andreas Hansen, W.-Schnatebüll, 80
26. Getraud Hansen,Stedesand, 75

Dezember
2. Jes Steensen, Stedesand, 85
2. Regine Jacobsen, Stedesand, 86
6. Elise Petersen, Risum-Lindholm, 

früher Stedesand, 83
7. Carl Wilhelm Hansen, Stedesand, 84
9. Inge Asmussen, Stedesand, 83
12. Helene Tesch, Stedesand, 83
18. Ursula Schulz, Trollebüll, 81
19. Christian Schau, Stedesand, 84
20. Hannelore Brodersen, Stedesand, 83
27. Ludolf Friedrichsen, Froddegaard, 81

Januar
3. Carla Thiel, Stedesand, 85
5. Werner Ley, Stedesand, 83
5. Gertrud Petschat, W.-Schnatebüll, 81
8. Käthe Reckweg, Stedesand, 89
12. Heinrich Holst, Broweg, 83
16. Thomas Mathiesen, Broweg, 85
16. Peter Ludwig Hansen, Stedesand, 89
30. Karla Clausen, Stedesand, 75

In Enge und Stedesand kommt der/die Pastor/in
ab dem 80. Lebensjahr jährlichzu Besuch.  
Bitte informieren Sie uns
- wenn Sie nicht zu Hause sind oder keinen
Besuch wünschen
- wenn Sie nicht ins Gelbe Blatt möchten.


